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Achtung, fertig, Weide!

Faszination Pferde: 
Legenden & Helden

Brauereigespann: 
eine Frau mit starken Pferden

EUNetHorse: Projekt mit 
Schweizer Beteiligung

Schräges für alle
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   EDITORIAL

Von Weiden, Insekten-
schutz und Schrägem
Die Tage sind bereits um einiges länger 
geworden, es ist nicht mehr so kalt und 
dunkel, und langsam, aber sicher kommt 
der Frühling und mit ihm auch endlich 
die Weidezeit wieder. In dieser «Kavallo»-
Ausgabe erfahren Sie, wie Sie Ihre Pferde-
weiden am besten managen, damit Ihre 
Pferde bestes Grünfutter sowie ausrei-
chend Auslauf geniessen können. 

Etwas, auf das wir gerne verzichten 
würden, sind jedoch die Insekten, die mit 
den wärmeren Temperaturen uns und 
unseren Pferden unweigerlich um den 
Kopf schwirren. Lassen Sie sich nicht ent-
mutigen und lesen Sie ab Seite 22 nach, 
mit welchen relativ simplen Mitteln und 
natürlichen Helfern Sie der alljährlichen 
Insektenplage den Kampf ansagen.

Vielleicht spüren Sie auch eine gewisse 
Frühlingsmüdigkeit? Dann lassen Sie sich 
von einer ganz besonderen Frau inspirie-
ren: Sie hat ihren Bürostuhl in der Bank 
gegen den Kutschbock ausgetauscht. Sie 
ist die erste Fuhrfrau in der Geschichte 
der Rheinfelder Brau-
erei Feldschlöss-
chen. Dass das 

nicht immer einfach ist, können wir uns 
denken. Lesen Sie Tatjana Henningers 
Geschichte ab Seite 36.

Oder brauchen Sie neue Ideen, was Sie 
mit Ihrem Pferd unternehmen könnten? 
Dann haben wir ganz viel «Schräges» für 
Sie, ab Seite 30. Egal, ob Sie Sportreiterin 
oder Freizeitreiter sind, am liebsten mit 
Ihrem Pferd an der Hand arbeiten oder 
spazieren, Sie werden bestimmt fündig.

Sie sehen, wir haben keinen Aufwand 
gescheut, möglichst diverse und inte-
ressante Themen und Pferdemenschen 
in dieser Ausgabe in den Vordergrund zu 
stellen. Ich hoffe, Ihnen gefällt das April-
«Kavallo» und Sie erzählen es weiter. Ich 
wünsche Ihnen eine abwechslungsreiche 
und frühlingshafte Lektüre!

Herzlich,

Nicole Basieux, Chefredaktorin

ist die erste Fuhrfrau in der Geschichte 
dederr RhRheieinfnfeleldederr BrBrauau-
e
cc
erreiei FFeleldsdschchlölössss--
chhchenen.. DDaDassss dddasas NNicoolel Bassieieuxux, , ChChefefreredadaktktororininNiNicocolele BBasieieux ChChefefredadaktktoriin
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Der Sommer kommt, 
die Insekten nicht.
Höchste Wirkstoffkonzentration – 
maximaler Intensivschutz. 
Insect-Attack + Citrus bietet die 
höchstmögliche Wirkstoffkonzen-
tration des geprüften und hoch 
verträglichen Wirkstoffs Icaridin und 
sorgt dadurch für 100%-igen 
Schutz für bis zu 8 Stunden – auch 
bei schwitzenden Pferden.

Vor Gebrauch stets Kennzeichnung und 
Produktinformation lesen.
Vertrieb Schweiz: RILEWA AG
CH-5737 Menziken · www.rilewa.ch

www.effol.com

Deer SSommer kkkkkommt, 
die Insekten nicht.
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ma  Flachhuf.

7 Erfolgreiche Equitana
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Die Weichen für die Zukunft 
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Wie diese gelingt, verraten in 
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die, die am liebsten mit dem 
Pferd an der Hand spazieren-
gehen.

AKTUELL AKTUELL BLICKPUNKT

Vorschauen mit Bild: blau markiert
Bildquellen auf den jeweiligen 
Artikelseiten

Titelbild:
Neugierige Jungpferde auf der Weide. 
© Christiane Slawik

Alles schräg
oder was?
Wie Schräges 
auch im Alltag 
von Freizeitrei-
tern und bei der 
Arbeit an der 
Hand hilfreich 
sein kann.
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Die beiden am häufigsten vor-
kommenden Typen von Pfer-
deherpesviren, auch Equine 

Herpesviren EHV genannt, sind EHV-1 
und EHV-4. Diese Viren können unter-
schiedliche Krankheiten verursachen, 
darunter Atemwegsinfektionen, aber 
auch neurologische Probleme und 
Fehlgeburten. Infektionen mit EHV-1 
führen zu schwerwiegenderen Krank-
heitszeichen als solche mit EHV-4. 

Bei der Herpesvirusinfektion be-
steht keine behördliche Meldepflicht. 
Es ist für jeden Pferde- und Stallbesit-
zer jedoch von grossem Vorteil, offen 
zu kommunizieren und sich an die 
Empfehlungen des Bestandstierarztes 

Immer wieder liest und hört man 
von Ställen, in denen eine 
Pferde-Herpesviruserkrankung 
ausgebrochen ist. Auf Equinella 
(www.equinella.ch) ist es die 

Erkrankung bei Pferden in der 
Schweiz. 

Von Franziska Remy-Wohlfender/
Equinella

Herpesviren beim Pferd
zu halten, um eine Verschleppung der 
Krankheit und somit grössere Schä-
den zu verhindern. 

Symptome/Krankheitszeichen
EHV (EHV-1 und EHV-4) verursacht in 
den meisten Fällen eine Infektion der 
oberen Atemwege mit Fieber (bis 
41°C), gestörtem Allgemeinbefinden, 
Appetitlosigkeit, Schluckbeschwer-
den, Augenausfluss und Nasenaus-
fluss, evtl. Husten. In der Regel kommt 
es zu einer raschen Selbstheilung.

In einigen Fällen kommt es nach 
dem Befall der Atemwege zu einer 
Ausbreitung des Virus durch die Blut-
bahn im Körper und zu weiteren Ver-
laufsformen:

Abort im letzten Trächtigkeitsdrittel 
(7.–11. Monat), welcher seuchenhaft in 
einem Zuchtbetrieb auftreten und 
über 50 % der Stuten betreffen kann. 
Zusätzlich kann es zur Geburt lebens-
schwacher Fohlen kommen. Die Foh-
len versterben in der Regel innerhalb 
von 48 Stunden (meist EHV-1, sehr sel-
ten EHV-4).

Besonders besorgniserregend ist 
die durch EHV-1 verursachte neurolo-
gische Form der Erkrankung, die soge-
nannte Equine Herpesvirus Myeloen-
zephalopathie (meistens EHV-1). Auf-
grund einer Entzündung im zentralen 
Nervensystem und Rückenmark 
kommt es zu Fieber, schwankendem 
Gang, Störung der Bewegungskoordi-
nation (Ataxie), Gliedmassenlähmun-
gen vor allem der Hinterhand bis Fest-
liegen, Blasenlähmung, Afterlähmung, 
Schweiflähmung und verändertem Be-
wusstsein. 

Übertragung
Fast alle jungen Pferde durchlaufen in 
den ersten sechs Lebensmonaten eine 

Die Stabilisation eines Pferdes mittels Netz 
kann notwendig werden, wenn Pferde 
schwere neurologische Formen von EHV 
erleiden.
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EHV-Erstinfektion. Herpesviren blei-
ben nach dieser Erstinfektion lebens-
lang im Körper, ohne dass die Tiere 
klinische Symptome zeigen. Dabei 
zieht sich das Virus in Nervenzellen zu-
rück und kann dort unbemerkt über 
Jahre bestehen bleiben (sogenannte La-
tenz). In Stresssituationen kann das 
Virus reaktiviert und über Sekrete der 
Atemwege ausgeschieden werden. Be-
troffene Pferde zeigen oft nur milde 
Symptome und sind schwierig zu er-
kennen. Latente EVH-Infektionen sind 
in der Pferdepopulation weit verbreitet 
und können nicht vermieden werden.

EHV wird hauptsächlich durch di-
rekten Kontakt zwischen Equiden, 
aber auch indirekt über kontaminier-
te Ausrüstung, Stallzubehör oder via  
Luftweg übertragen. 

Die Erregerausscheidung erfolgt 
über die Sekrete der Maul- und Nasen-
schleimhaut bzw. durch die Frucht-
hüllen und -flüssigkeiten bei Abort. 
Die Zeit zwischen Ansteckung und 
Krankheitsausbruch beträgt 6 bis 10 
Tage (sogenannte Inkubationszeit).

Es gibt keine langandauernde Im-
munität (Schutz) nach einer durchge-
machten Infektion. Ein Herpes-
Ausbruch ist daher immer wieder 
möglich und kann jedes Pferd immer 
wieder treffen. Eine Eliminierung der 
Krankheit in der Pferdepopulation ist 
nicht möglich. 

Diagnose
Die Diagnose erfolgt über den Virus-
nachweis im Nasentupfer und im Blut. 
Bei Verdacht auf eine EHV-Infektion 
sollten die betroffenen Pferde unmit-
telbar von anderen, noch gesunden 
Pferden isoliert werden, bis eine Diag-
nose gestellt oder EHV als Krankheits-
ursache ausgeschlossen worden ist. Es 

sollten keine Pferde den Stall verlassen 
oder neu in den Stall aufgenommen 
werden, bis die Diagnose EHV-Infekti-
on ausgeschlossen wurde. 

Behandlung
Erkrankte Pferde werden nach tier-
ärztlichen Anweisungen individuell 
behandelt (nach Bedarf entzündungs-
hemmende und fiebersenkende Medi-
kamente, evtl. Virostatika und Anti-
biotika). Pferde mit neurologischen 
Symptomen brauchen in der Regel ei-
ne intensive Therapie in einer Klinik.

Vorbeugen/Kontrolle
Die Vorbeugung und Kontrolle von 
EHV erfordert eine gründliche Hygie-
ne und Quarantänemassnahmen. 

Idealerweise erfolgt eine Trennung 
der Pferde aufgrund ihrer Nutzungs-
gruppen (Zucht- versus Reitpferd). Ist 
der Zuchtbetrieb gleichzeitig der Auf-
zuchtbetrieb, sollten die trächtigen 
Stuten keinen Kontakt zu den zwei- 
bis vierjährigen Pferden haben.

Es wird empfohlen, bei EHV-
Ausbrüchen betroffene Tiere isoliert 
zu halten und den Kontakt mit ande-
ren Pferden zu vermeiden. Eine Imp-
fung kann ebenfalls eine wichtige Rol-
le bei der Reduzierung des Risikos ei-
ner Infektion spielen, bietet jedoch 
keinen vollständigen Schutz.

Durch eine Impfung kann der In-
fektionsdruck in der Herde gesenkt 
werden (geimpfte Pferde scheiden we-

niger Viren aus, das Risiko von Aus-
brüchen mit Komplikationen wie Ab-
orten oder neurologischen Fällen ist 
niedriger). Die Impfung gegen EHV 
wird momentan in der Schweiz nicht 
flächendeckend durchgeführt. In 
Zuchtbetrieben und gefährdeten Be-
trieben (mit vielen Turnierpferden, 
Neuzugängen) sollte aber, wenn im-
mer möglich, der gesamte Bestand 
durchgeimpft werden, um eine gewis-
se Herdenimmunität zu erreichen.

Insgesamt ist EHV eine ernstzuneh-
mende Erkrankung, die sowohl für die 
Gesundheit der Pferde als auch für den 
wirtschaftlichen Betrieb von Ställen 
und Reitanlagen von Bedeutung ist. 

Ein EHV-Ausbruch erfordert schnel-
les und gut organisiertes Handeln. 
Durch strikte Quarantänemassnah-
men, intensive Hygienekontrollen 
und enge Zusammenarbeit mit Tier-
ärzten kann eine Ausbreitung des Vi-
rus verhindert und die Gesundheit 
der Pferde geschützt werden. Eine 
frühzeitige Erkennung und gezielte 
medizinische Betreuung sind ent-
scheidend, um schwerwiegende Fol-
gen zu vermeiden.

Fieber ebenfalls ein Anzeichen einer 
EHV-Infektion sein.

Weitere Infos 
sowie Merk-
blätter zur Krank-

auf der Equinella-
Webseite.
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